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ze seen und 5 Hochtwpeiſen Berrn 


IR aßuns/ / 


Bob verdienten ohkinänigs der Stadt Thorn / 
Mit der 


och. rn 2 Sitt⸗und Zugendbegabern 
8 3 28 N 


Hor verdienten 1 Beta und p. t. hochanſehnl. 
Præſidenten allhier 


Beliebten afı. Tochter 


So den 26. Novemb. 1715. vergnuͤgt celebriret wurde / 
Legten ihre ſchuldige Gratulation ab 


Innen Benandte. 
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. Gedrucks bey Johann Nicolai E. E. Hochw. Raths und Gymnalii Buchdrucker. 
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Asse fi mancher unverhofft den Ehren Thron befteigt 

EN 050 Fin anderer groß Geld und Reichthum kan erlangen / 

( YUund dieſer hochvergnuͤgt ein ſchoͤnes Bild umbfangen 
So in Geberden nichts als Tugend⸗Biſam zeigt: 


\ 5 f 5 = 

} Das pfleget ſeuſt die Welt dem Gluͤcke zu zuſchreiben 

| Ohn dieſes ſoll ein Meuſch ein armer Suͤnder bleiben. 
1 1 So laͤſt das Gluͤcke ſich in ungemeiner Macht 
. 715 Als Göttin in der Welt von aller Welt verehren. 


\ Doch der als Selave ſich von dieſer ließ beihoͤren 
u 1 \ Dahin iſt kaum jemahls ein kluger Sinn gebracht. 
1 Die Tugend hat den Preiß / ſo was beſtaͤndigs ſchencket 
| Und den verdienten Ruhm auff edle Secien lencket. 


f 
h | Hoch⸗Edles Haupt / Du Zierd in deiner Vater⸗Stadt / 
|: Verzeihe/ daß ich Dich itzt zum Exempel ſtelle / . 
| We von dem erſten Ampt durch manche rauhe Faͤlle 
Dein Ruhmes⸗voller Fleiß und Deine Tugend hat 
Zum hoͤchſten Ehren⸗Sitz⸗ Dich in der Stadt geleitet / 
Und das/ was Deinem Ruhm gebiehret / zubereitet. 


Dein Regiment / das recht nach Klugheit abgefaßt / 
Kan uns die ſuͤſſe Frucht von Deiner Sorge zeigen / 

Wil ſich auch unſer Gluͤck zum Untergange neigen / 
1 N Iſt Dir noch nicht dabey das Sorgen gar verhaßt. 
1 N Zu dieſem muß das Gluck mit ihren Wincken ſchweigen⸗ 
u Ä Weil Du kanſt von dir ſelbſt auff ſolche Staffeln ſteigen. 


1 1 | Da ich nun / Theurer Mann Die muß mein erſtes Blatt 
„ 5 Nach meiner Schuldigkeit zu einem Opffer reichen f 
a Soll Deinem Freuden⸗Schein ſich auch mein Hertze gleichen / \ * 
905 | Das Deine Gütigfeit dir laͤngſt verbunden bat. er * 
a Der Himmel füllt Dein Hauß mit ungemeinen Freuden | 1 
\ N | | Und wil den Nebel ſelbſt an Windes ſtatt zerſchneiden. 1 
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Dieweil Du einen Mann zum Eydam außerleſen 
Der durch Verdienſte laͤngſt bey uns beliebt geweſen / 


Mehr auff des Hoͤchſten Winck als blindes E ſich ER 2 
f Nun Diefer hab Euch auch forthin in ſeiner Hut 4 * * 
Er laſſe Euren Fuß auff weichen Roſen gehen / 
ECouch niemahls in dem Gluͤck des G ücke ſehen. a 
' Dem Hoch ⸗Edl. Herrn Burgermeiſter als auch f 
dem Edel Verlobten Paar jeine ſchuldige Ob- 
ſervanz zu bezeigen ſcyrieb dieſes f 
5 3 P. Jaenichen. 
FFFECͤ ] Vt ER 
/ 15 Mercurius. | 
As vor ein helles Freuden⸗Licht \ | 
RU Erfcheint in Thorens ſchonen Bühnen? le 
NEN Ich weiß nicht / ſeh ich oder nicht | 1 
s ie Gratien den Tag bedienen : 5 | 
An dem ein hohes HDEHFEIT- PAAR begeht fein Freude⸗Feſt 1 
Dabey des Himmels Gut und Huld ſich lieblich ſchauen laͤſt | 0 
Es laſſen ſich zu JHREN Ehren / IR 
Die Gratien mit Wuͤnſchen Hören! N 
N Aglalia, I A 
N 


Nach goͤttlichem Geſchick von dieſer Wahl zu nennen. 
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| 1 . 
Man ſieht wie nur Dein Gelſt nach reiner Tugend sichle 
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In dem ein muntrer Fleiß mit Witz den Wechſel ſpielt. 
Dip iſt der wahre Grund / ſo viel wir dencken koͤnnen / 


Der Edlen Braut ihr Wunſch iſt auch vergnügt erfüllt 
Da ihr des Himmels Gunſt den Schatz befiehlt zu lieben . 
Bey dem Ste ferner ſich kan in der Tugend üben 3 

Bon welcher Sie ſtets war ein ſchoͤnes Eben⸗Bild. % ÄER 
Kan Euer Sinn ſo wohl / Wohl⸗Edles Paar / ſich gleichen 
So wird auch Euer Thun erwuͤnſcht das Ziel erreichen. 


Hier weicht des Glückes ⸗Macht / weil Eure Liebes⸗Glut 
Von weit beſonderm Zug und Regung angezuͤnd et 
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Seyd willkommen / frohe Stunden / 
Die den SCHOENSTEN heilig ſeyn / 
Euer hoͤchſterwuͤnſchter Schein 
Iſt mit Luſt und Freud verbunden; 
Alles hat ſich unter wunden / 
Euch ein Freuden⸗Lied zu weyhn. 


1 1 Euphroſyne. 5 . 
Hoͤchſt/ angenehme Poſt | | A 
Die dleſer Bothe bringet / 
Die biß in Weſt und Oſt 
Durch Jamens Schall erklinget. 
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Ei Well Schweſter nun in mie 


Die Andachts⸗Kertzen brennen 
Wil ich woech ere dir 3 
0 2 2 7° x 3 t . va 
Zur Luſt verpflieht erkennen: * 1 i 239 
Re Ofrohliche Stunden! O gluͤckliche Ne ah 
8% | Iht Zeiten in welchen wir hoch find erfreut 1 „ 


Br ; 


GStt woll Euch Verlobte mitScegenibegleiten? ⸗ „ 

i Meit Seegen der Wege und Stege beſtreut: a 0 

* b So werde Ihr uns Freud und Vergnügen bereiten Be 

8 Sfrohliche Stunden! O froͤhllche Zeiten ö | 

"Thalia. | 4 

Soll ich ihr Schweſtern denn allein 5 = 

* Mit meiner Luſt zu Hauſe bleiben 2 1 4 

775 Acch nein! Mein Wunſch⸗Lied ftelle ſich ein / 1 

Weil es die Pflicht und Liebe treiben / 3 1 f 

vom S Wehre zeit⸗Paar 5 2 
KO lebet b 1 


| tt bleibe EUER Stbutz 
ö Daß 30 R in Freuden ſchwebet 
; 57 Der Hana tler Ei Trutz 


Daß man zur Loſung gebe: 1 0 5 A 
Die Braut / der Braͤutgam lebe! * EN 
7 


. Mercurius. * 
. Wohlan du Hoch⸗ erfreute Schaar * 1 
\ | Verein ge deine Andachts Stimmen / 5 6 
1 5 Laß auff der Hertzen Lob ⸗ Altar | 
a tatt Weyrauch / Freuden⸗Opffer glimmen! R 
ö 0 Solcbet DERLODBETE lebet in Freuden! 
n Ess ſtreuffle der Seegen 
Auff Wegen und Stegen! u . | a 
Es fliehen und meiden Euch Kummer und Leiden 3 4 
Es gruͤſſe und kuͤſſe Euch Segen und Gluͤke 0 
Was ängſtet und naget | J. 
Was druͤcket undplaget | | 
Das treibe der Himmel genaͤdig zuruͤcke! 0 
G Ott mehre des VA TER geebrtete Jahre! Di 
Er laſſe Ihn leben | 
In Froͤhligkeit ſchweben 
Daß Deſſen Gemoͤthe nichts Boͤſes erfahre! 
Seine hertzliche Mit⸗Freude zu bezelgen wolte 
* dieſes wentge der hochwehrteſten Verlobten 
’ verbundener Diener mit 


Reſpectueuſer Feder Beyfuͤgen. 
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